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Das waren Zeiten!
Ein Bild, so schön wie aus einem Don-Camillo-und-Peppone-Film! Die Aufnahme

von 1950 zeigt Hauspflege-Schwester Hélène Gallay von der Paroisse des

Pâquis in Genf, wie sie ihre Klientinnen und Klienten mit der Vespa besucht. Es ist
ein Spitex-Bild aus der Zeit vor der Spitex, denn tatsächlich tauchte der Begriff
«Spitex» erst in den içéoer-Jahren auf. Und dann dauerte es nochmals 30 Jahre,

bis es 1995 zum Zusammenschluss auf nationaler Ebene kam: zur Gründung
des Spitex Verbandes Schweiz (SVS), der nun auf 20 Jahre zurückblickt. Grund

genug fürs «Spitex Magazin», in Fokus-Beiträgen aus allen Landesteilen das

Werden, Wesen und Wirken der Spitex im Wandel der Zeit zu beleuchten. Nicht
als Flucht in die Nostalgie, sondern im Gegenteil: um das Heute und Morgen
zu verstehen. Denn wer keine Vergangenheit hat, hat keine Zukunft.
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